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Gewerbliches. allein ſie leiſtet Unglaubliches und laͤßt ſich leicht im 
Proben des aus dem Polygonum tinctorium [Großen ausführen. — Dem Vernehmen nach will 
Paogenen blauen Farbeſtoffs waren kürzlich von derſein bei der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn angeſtellter 
ariſer Gartenbau⸗Geſellſchaft in der Galerie des Maſchinenbaumeiſter eine Maſchine nach dieſem Mo: 
Pataft Luxemburg zur Schau ausgeſtellt. Man ſchil⸗ delle, wie fie zum Fortſchaffen ſchwerer Laſten auf 
ert fie noch als unvollkommen und erwähnt, daß der Eiſenbahn noͤthig iſt, bauen und ſoll derſelbe 
Man hinſichtlich des Verfahrens des Ausziehens jenes ſich anheiſchig gemacht haben, dieſelbe ſchon binnen 
Farbeſtoffs noch nicht weiter gediehen wäre, als dies 4 Wochen zu liefern. \ a 
on vor mehreren Jahren der Fall war. »Mühlheim am Rhein, 2. April. Geſtern 
bunter dem Titel „Oekonomiſches Verfahren zurſerhielt Herr Steinkauler hier eine galvaniſche Loco⸗ 
Verdunſtung fluͤſſiger Materien“ hat der Profeſſor motive, die in Amerika nach Jacobi'ſchen Angaben 
elletan in der Sitzung der Pariſer Academie der gebaut worden, in der die galvaniſche Kraft ganz 
iſſenſchaften vom 7. April eine Abhandlung vor- nach Art der Dampfmaſchinen⸗Stempel ſich auf und 
getragen, woraus hervorgeht, daß, wenn man den nieder bewegt, und durch dieſe ein Rad treibt, das 
ampf der in der Kochung begriffenen fluͤſſigen Ma- in einer Secunde dreimal ſich dreht. Das Werk 
terie an ſich zieht, um ihn (comprimirt, mit Hebung beſitzt alle Kraft und Vortheile der Dampfmaſchine, 
er Temperatur um ungefähr vier Grade) in den und obenein hat es noch den Vortheil, daß es zu 
eizungsapparat des Kochkeſſels zuruck zu ſenden, Bewegungsſtoffen blos weniges Kupfer, Zink und 
man eine Erſparniß des Brennmaterials von beinahe Saͤuren bedarf, die ſich zwar aufloͤſen, aber nicht 
Y bewirken koͤnne. (Das Prinzip dieſer Erfindung verloren gehen, ſondern neue Stoffe bilden, die bei⸗ 
iſt nicht neu, doch jedenfalls ſehr wichtig.) Herr nabe hoͤher im Preiſe ſtehen, als die urſpruͤnglichen, 
elletan meint, daß beſonders Zuckerſiedereien daraus ſo daß nichts bei dem ganzen Proceſſe verloren geht, 
großen Nutzen zu ziehen faͤhig waͤren. als etwa die Abnutzung der Maſchinentheile. 
"Electro: Magnetismus. In Leipzig bati Herr Dr. Beck aus England, gegenwärtig in 
det Mechanikus Sterer, Firma Wießner, eine Ma: Frankfurt, glaubt das geſammte Deutſche Publikum 
ſchine erfunden, welche durch Elektro⸗Magnetismus auf eine von ihm gemachte Erfindung aufmerkſam 
n Bewegung geſetzt, ſchon ſeit langerer Zeit in ſei- machen zu muͤſſen, welche darin beſteht, daß er mit⸗ 
ner Merkftatt von ihm gebraucht und von dem Er: telſt einfacher Vorrichtungen, ohne beſondere Mit: 
finder, Jedermann bereitwillig gezeigt wird. Die- wirkung von Wind, oder von Dampf: und Pferde: 
ſelbe iſt zwar nur im Kleinen, gerade wie fie 5 im Stande iſt, Fahrzeuge auf den reißendſten 
Erfinder zu feinem Gewerbe gebraucht, gefertigt, Stroͤmen und Fluͤſſen, ſowohl ſtromabwaͤrts wie 


a Me 


ſtromaufwaͤrts, mit gleicher und beliebiger Schnellig⸗ So war's erſt neulich, ganz im Stillen 
keit fortzubewegen, und zwar lediglich — durch die Hat's freundlich mir Merkur erzaͤhlt. 
Stromkraft des Fluſſes ſelbſt! Mittelſt der von ihm Frau Eris war juft ſchlecht berathen 5 
erdachten Vorrichtungen dürfte leicht eine bis auf Um Zunder für der Zwietracht Brand, ) 
mehrere tauſend Pferdekraͤfte zu ſteigernde Kraft zu Denn alle großen Potentaten 
erzielen fein. Hiemit böte ſich ſonach ein Mittel Sie reichten friedlich ſich die Hand. 
dar, um ſelbſt die größten Loſten mit gleicher Schnel: Doch darum ſann ſie gar nicht minder, 
ligkeit, ſowohl ſtromabwaͤrts wie ſtromaufwaͤrts, zu Der Zwietracht Saamen auszuſaͤ'n, 
befördern. — Der Dr. Beck wünſcht ſich durch dieſe Und — warf ibn unter die zwoͤlf Kinder, 
kurze Notiz vorläufig die Priorität dieſer feiner Er-Die ſich im Kreis des Jahres dreh'n. 
ſindung zu ſichern und erſucht deshalb die Heraus⸗ Der Apfel galt „dem reichſten Spender.“ 
geber techniſcher Journale, dieſen wenigen Zeilen Und alle Monden gehn zu Hauf 
eine geneigte Aufnahme in ihre Blaͤtter zu geſtatten. Und rufen aller Zonen Ränder 
In Eifenbahn = Angelegenheiten Deutſchlands Zu ihrer Fuͤlle Zeugen auf. 
zeigt ſich nach geſichertem Frieden ein faſt an's Un⸗ Als laute Preisbewerber zeigten 
glaubliche grenzendes Leben. In raſchem Bau be-[Der Weinmond ſich und auch der Mai, 
griffen find: die Bahnen von Berlin nach Stettin, Und alle Urtheilsſpruͤche neigten 
von Berlin nach Frankfurth, von Breslau nach Ober: Sich für und wider nach der Reih'. 
ſchleſten und Wien, von Breslau nach Freyburg,, Der Mai ſprach zart von feiner Milde, 
von Wien nach Oberſchleſien und Warſchau; der Von feiner ew'gen Schoͤpfungsglut, 
Vollendung nahe ſind: die Bahnen von Berlin nach Von feinen Blumen im Gefilde, 
Magdeburg, von Elberfeld nach Duͤſſeldorf, von Coͤln[ Vom Duft, der wie auf Eden ruht. 
nach Aachen und Belgien; endlich zum Anfange vor-“ Bon feinen füßen Nachtigallen 
bereitet find: die Bahnen von Berlin nach Hamburg, Und ſeiner traͤumeriſchen Nacht, 
von Magdeburg nach Coͤln, von Leipzig nach Nürn- Und von den ſchoͤnen Gaben allen, 
berg. — Ob das Jahr 1841 die Bahn von Frank⸗[Die ihm die Götter zugedacht. 
furth nach Breslau in's Leben bringen wird, iſt lei⸗ Der andre ſprach von reichen Schaͤtzen 
der noch die Frage. Gebe der Himmel zum Beſten In feiner fruchtgefüllten Hand; 
unſeres Ortes, daß eine auf den 18. d. M. in hies|Von füßen Gaben, d'ran ſich letzen 
ſiger Stadt anberaumte Conferenz für dieſe Bahn Die Menſchen all' im ganzen Land. 
von gluͤcklichem Erfolge gekroͤnt werde. Es ſoll in Nicht wenig bruͤſtet er ſich weiter 
dieſer das vom Ober-Ingenieur Zimpel aufgenom- Mit feinem feuerglüh’nden Wein, 
mene General⸗Nivellement vorgelegt werden, was In dem ſelbſt Götter, heiligheiter, 
die Bahnlinie zwiſchen jenen Staͤdten ſo in Vorſchlag Zur Wonne gern ſich wiegen ein. 
bringt, daß ſie gleichſam als Vergleich zwiſchen den 
Jnrereſſen der Städte Guben, Sorau, Sagan einer Ward ſchnell ein weiſer Mann gebracht, 


Seits und Croſſen, Grünberg, Neuſalz, Glogau 2 8 find euch a ; 
anderer Seits würde dienen fönnen, indem keine Nee -uBB:B b. allen Beiden 


dieſer Slaͤdte unmittelbar an die Eiſenbahn, dage— 
gen alle fo in deren Näbe kommen würden, daß fie 
damit, in Rüͤckſicht auf das Haupt » Intereffe der 
Bahn ſelbſt, vollkommen wuͤrden zufrieden ſein koͤn— 
nen. — Auch in Rußland ſoll nun eine ſehr wichtige 
Eiſenbahn, die von Petersburg nach Moskau, be: 
gonnen werden. 


Ä Mouatszwiit 
Die Götter haben ihre Grillen, 
Wann ſie die Langeweile quaͤlt; 


Drum laſſet alle Zwietracht ſchwinden 
Ibr macht mit Eurem Streit Nichts aus, 
Nein — laſſet friedlich euch verbinden 
Wird — traun! — ein ſchoͤner Bund daraus.“ 
Und Beide ihren Streit bereuen 


Ju Doppelkraft, drum dreifach Wehe 
Ihm, dem vor Allen Bacchus feind. 
Wi Der haſſet jeden Waſſerzecher, 
le er vor feinem Zorn auch flieh'. — 
och Bacchus, wirft du auch zum Rächer, 
um Lethe wird dein Maitrank nie! . 


2 Gefpeniter der ſteinernen Todtenmeffe, 
Apochen-Nachtftüd aus der Cathedrale zu Breslau. 
(Be ſch lu ß.) 

Opnehlafifa, die Niemand beachtete, kniete, einer 
men m IE nahe, an der Seite, wo ſie heraufgekom— 
Geſſeh f und in der Naͤhe der kleinen, an einem 
U 
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ſchwebenden Glocke, die zur Wandlung beim 
hatte dat geläutet wird. Eigentlich klare Gedanken 
bi e ſie nicht, aber doch fiel ihr ein, daß ein Stein: 
Ünnten, auf der fie dem Biſchof nachgefolgt, und 
ur ihr eine der geſpenſtiſchen Geſtalten jo nahe 
Wi den Leib gekommen, das Märchen hätte wohl 
100 alle Geiſtesgegenwart und Beſinnung verloren. 
er Niemand kam an dieſen Ort; die Stiege ſchien 
des geiſtlichen Hirten beftimmt, 
er Cardinal begann jetzt im dumpfen Baß und 
hegen fein Publikum gewendet das Dominus vobis- 
aum zu intoniren, worauf der Chor mit hohlem 
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ter Stille trat ein. Da zog Scholaſtika an der 
Glockenſchnur und laͤutete mit kecker Hand in hellen 
Klaͤngen das Wunder der Wandlung ein, und alle 
Steinbilder ſanken bei den Glockentoͤnen in die Knie 
und murmelten dann von Neuem ihren Bußgeſang. 

Nun hatte das Maͤdchen ein heiliges Amt; faſt 
mit freudigem Stolz durchdrang ſie dieſer Gedanke, 
und ſie laͤutete zum zweiten Mal, da verſtummte 
auch der Geſank, und fie laͤutete zweimal zur Gons 
ſecration, und die Steinbilder lagen in Andacht und 
Demuth auf dem Fußboden. Noch dreimal laͤutete 
ſie zum Agnus Dei, dann erhoben ſich die Steine 
und ſangen wieder, aber das Todtenamt ging jetzt 
raſch zu Ende, denn vom Thurm begann es zwölf 
zu ſchlagen. 

Scholaſtika ſtand auf, denn die Steinbilder er: 
hoben ſich und ſcharſchten nach einer tiefen Vernei— 


oder mehrere auch die Treppe heraufkommenſgung vor dem Cardinal wieder zur Gitterthür, die 


ins Schiff der Kirche führt, hinaus. Das Mädchen 
druckte ſich in den Winkel, damit der vorbeigehende 
Biſchof, der eben Cardinalshut und Lituus wieder 
ergriffen hatte, nicht zu nahe an ſie herankaͤme, denn 
jo beherzt die Jungfrau alles Entſetzliche der vergan⸗ 


zu meiden; vielleicht war ſie nur zum Gebrauchſgenen Stunde getragen hatte, vor dem kommenden 


Augenblicke graute ihr doch in tieffter Seele, und 
nur der Gedanke an den hoffnungslos kranken Va⸗ 
ter bewirkte, daß ſie ſo nahe am Ziele nicht erlag. 
Mit Zittern ſah ſie den Cardinal auf ſich zukom— 


875 N et cum spiritu tuo reſponſirte, und darauffmen; ihre Zähne ſchlugen einen raſchen Wirbel, als 
at der Gelebrant zur Linken und las die Epifteljder ſteinerne Mann kaum drei Schritte vor ihr an 


ſan 


— heilige Handlung weiter, der Chor aber ſang, 
dann der Celebrant leiſe betete, einen traurigen ein⸗ 
nigen Bußgeſang. Von dieſem Geſange wehmüthig 
waste und durch den heiligen Act überzeugt, daß 
N s kein Treiben böfer Geifter ſei, errang Scho⸗ 
Mika almaͤlig wieder ihren frommen Muth, und 
le hatte fie jo glübende Andacht gefühlt, als unter 
en Geſpenſtern dieſer im wahren Sinne des Wor⸗ 
is ſteinernen Todtenmeſſe. Jetzt intonirte der Gars 


Em die Präfation, deren Ende das Sanctus iſt, 
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us Maccab. 2, 12. und er trat zur Rechten undſder Treppe ſtand, und ſtatt hinabzurauſchen, ſtehen 
ing das Evangelium Joh. 6, 44., und ſo ſchritt blieb und die Todbleiche mit den leuchtenden Augen 


anſah. Er winkte dem Maͤdchen mit dem Stabe 
und fuhr die Stufen hinab; das bedeutete denn nichts 
anders als: folge mir langſam in meine Wohnung. 

Mechaniſch folgte Scholaſtika dem Winke und 
dem Fuͤrſten, und ſie brachte ein großes, feines Lin⸗ 
nentuch aus dem Mantel hervor und ballte es krampfig 
auf der Bruſt zuſammen. Sie ging nahe hinter 
dem Steinbilde einher, und bald ftanden Beide in 
der Kapelle, die jetzt hoch heller im Mondlicht ſtrahlte, 
als vor einer Stunde. Am Poſtamente wandte ſich 


ad plotzlich fubr ein Gedanke durch den Kopf derſder Cardinal um und blickte fragend auf die Jung⸗ 
Enerstochter, der einen wackern Entſchluß gebar. frau, die mit einer Hand jeinen ſteinernen Arm bes 
will ouch Etwas thun in der heiligen Angele- rührte — er war warm und mit Saweiß bedeckt 
genheit dieſer armen Weſen, dachte fie; dieſe beleb- — und, in die Knie ſinkend, mit der andern ihm 
N Steine ſollen wiſſen, daß auch ein wirklich le- das Linnentuch flehend entgegenhielt. — Fürchte Dich 
ender Menſch bei ihtem erſchüͤtternden Todtenamtſ nicht! Der Himmel fegue Dita Werk! ſprach der 
chaͤftigt iſt, und kaum hatte fie dies ausgedacht, Biſchof in demſelben Tone, in welchem er das Res 
war die Praͤfation beendet und eine Pauſe groͤß⸗[qaiem geſungen, und er nahm das Tuch, trocknete 
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fein Geſicht darein und gab es der halb Ohnmaͤchtigen! Der rohe Hans kam bei der Sache am uͤbelſten 
ſchweißtriefend zuruck, worauf er auf die Urne trat, weg. In tiefer Ohnmacht war er bei der Gapelt 
mit dieſer hinauffusr, die Zeichen feiner Würde vonſvon Ehriſti Leiden liegen geblieben bis zum Mor“ 
ſich that und dieſelbe Stellung clanahm, in welcherſ[gen, dann war er aufgewacht mit erſchüttertem, 
der Kuͤnſtler ihn geformt. Nun erkaltete der Stein wildverſtoͤrtem Gemüt. Es fror ihn bei der Erin“ 
wieder und verlor alles geifterhafte Leben. — nerung an die Begebniſſe der Nacht, und er knirſchle 
F vor Wuth uͤber Scholaſtika, denn er meinte: 
Scholaſtika druͤckte das triefende Tuch an ſich habe wohl gewußt, was ihm in der Kirche begeg 
wie ein koſtbares Gut, und ſchritt mit beflügeltenſnen würde, aber ſchadenfroh ihn zu feinem Verde 
Schritten auf die naͤchſte Thür zu; bald hatte ſie ben hineingelockt. Da die Thür noch offen fand 
aufgeſchloſſen und wieder zu, und ſie ſtand mit felizlentwich er raſch aus dem Gotteshauſe, und aus 
gem Gefühl im Freien unter Gottes ſchoͤnem Ster⸗ Schaam über die Niederlage feines Muthes ließ 
nenhimmel. Als fie an die Hausthuͤr kam, klopfte ſich nie mehr vor Scholaſtika ſehen, die, von feine 
ſie, und zu ihrer Verwunderung kam im Augenblick nächtlichen Abenteuer nichts wiſſend, den rohen Jaͤgek 
die ſonſt zu ſolcher Zeit feſt ſchlafende Magd heranſwohl auch mit der Zeit vergeſſen haben wird. Die 
und öffnete, als habe fie auf ihres Herrn Tochter gewartet.“ Hand, an welcher ihn die Statue gepackt, ſoll übt 
Gut, daß Ihr kommt, Jungfer, ſagte die Magdzſgens für immer ſchwach und zitternd geblieben ſein. 
der Vater iſt recht krank; mir war angſt und bange; Ob noch Jemand außer Scholaſtika die wunder 
ich habe Thee gekocht; weiter wußte ich nichts zu thun. thaͤtige Kraft des Schweißes von einem lebendig 
Haſtig flog Scholaſtika in das Krankenzimmer. gewordenen Steinbilde in der Kathedrale zu Bre# 
Da lag der Vater in heftigen Delirien, befinnungss|lau erprobt habe, wiſſen wir nicht; aber heut noch 
los und irres Zeug redend. Scholaſtika breitete lebt die Geſchichte von ihrer Heldenthat und von 
mit leuchtendem Blick das naſſe Tuch auseinander, den Geſpenſtern, die alljährlich in der letzten Stunde 
bedeckte damit Kopf, Geſicht, Hals und Bruſt des des Gruͤndonnerstags ihre ſteinerne Todtenmeſſe ab⸗ 
Leidenden, der erſchreckend ſich dies gefallen ließ und halten, im Munde des Volkes. 
plotzlich ganz ſtil lag, dann kniete fie am Bette nie⸗ g . 
der und flehte um Segen von oben, ohne den nichts, Liebeslieder. 
gar nichts gelingen kann. Heut nennt man dieſen von F. E. Ch -n. 
Segen — Glück, Zufall. Sehnſucht. 
Als ſie aufſtand, bemerkte ſie, daß der Kranke, Noch einmal moͤcht' ich ſie ſehen, 
plotzlich beruhigt, im tiefſten Schlafe lag, und jetzt Ihres Athems Wehen fühlen, 
bedeckte fie ibn mit Betten, befahl der Magd, das Noch einmal mit kecken Händen 
Feuer auf dem Heerde zu verloͤſchen und ſich zur In den weichen Locken fpielen. — 
Ruhe zu legen, und endlich, abgeſpannt an Geiſt] Und ich ſahe fie noch einmal, 
und Körper, ſuchte auch fie den Schlaf auf ihrem Fuͤhlte ihres Athems Wehen, 
Lager, der bald ſeinen Fittig uͤber ſie breitete. Spielte in den weichen Locken, 
g { 8. Wollt' im fanften Schmerz vergehen. 
In der Fruͤhe des andern Tages erwachte ſie, Sah' die Purpurlippen blühen, 
und der Vater land freudeweinend und geſundet durch Sah' der Wangen Roſen ſtrahlen, 
den Schweiß des ſteinernen Cardinals am Bett des Sah' ihr ſelenvolles Auge 
eliebten, heldenmuͤthigen Kindes, und am Oſter- Und ich fühlt" der Liebe Qualen. 
7 50 legte der Glockner wieder feinen rothen Rock. Und ich mußt’ fie wieder laſſen, 
an und diente mit freudigem Mutze ſeiner Kirche. Um aufs Neu’ an fie zu denken, 
Als er vor dem wundertbätigen Steinbilde ſtand, Um auf neues Wiederſehen 
wollte ihm beduͤnken, als ſei des ehrwürdigen Car- Al’ mein Sinnen hinzulenken. 
dinals Geſicht viel frömmer, freundlicher und weis) Wenn ich doch bei allen Göttern 
ßer als der übrige Körper, und das beſtätigten auch Meine Ruhe wiederfände; 
feine erſtaunten Collegen, denen er Sqcholaſtika's Doch das Herz iſt unerfättlich, 
Heldentbat und Liebesepfer erzaͤhlte. Und das Sehnen nimmt kein Ende. 
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